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64 Minna von Barnhelm .

Franciska . Nein , gnädiges Fräulein ; ich kann beides nic
weder an einem ſchlechten Menſchen die gute , noch an einem
guten Menſchen die böſe Seite aufſuchen .

Das Fräulein . Er kommt doch ganz gewiß ? —
Frauciska . Er ſollte wegbleiben ! — Sie bemerken an ihm,

an ihm , dem beſten Manne , ein wenig Stolz , und darum
wollen Sie ihn ſo grauſam necken ?

Das Fräulein . Kommſt du da wieder hin ? — Schweig ,
das will ich nun einmal ſo. Wo du mir dieſe Luſt ver
dirbſt , wo du nicht alles ſagſt und thuſt , wie wir es ab
geredet haben ! — Ich will dich ſchon allein mit ihm laſſen ;
und dann — —Jetzt kommt er wohl .

Vierter Auftrill .

Panl Werner (der in einer ſteifen Stellung , gleichſam im Dienſte ,
hereintritty ). Das Fräulein . Franciska .

Franciska . Nein , es iſt nur ſein lieber Wachtmeiſter .Das Fräulein . Lieber Wachtmeiſter ? Auf wen bezieht ſick
dieſes Lieberꝰ

Franciska . Gnädiges Fräulein , machen Sie mir den
Mann nicht verwirrt . — Ihre Dienerin , Herr Wachtmeiſter;
was bringen Sie uns ?

Weruer Gebt, ohne auf die Franciska zu achten, an das Fräulein ) .
Der Major von Tellheim läßt an das gnädige Fräulein
von Barnhelm durch mich, den Wachtmeiſter Werner , ſeinen
unterthänigen Reſpect vermelden und ſagen , daß er ſogleich
hier ſein werde .

Das Fräulein . Wo bleibt er denn ?
Werner . Ihro Gnaden werden verzeihen ; wir ſind noch

vor dem Schlage drei aus dem Quartier gegangen , aber
da hat ihn der Kriegszahlmeiſter unterwegs angeredt , und
weil mit dergleichen Herren des Redens immer kein Ende
iſt : ſo gab er mir einen Wink , dem gnädigen Fräulein den
Vorfall zu rapportiren .

Das Fräulein . Recht wohl , Herr Wachtmeiſter . Ich
wünſche nur , daß der Kriegszahlmeiſter dem Major etwas
angenehmes möge zu ſagen haben .

Werner . Das hahen dergleichen Herren den Officieren
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ſelten Haben Ihro Gnaden etwas zu befehlen ? m

egriffewieder zu gehen. )
anciska . Nun , wo denn ſchon wieder hin, Herr Wacht⸗

neiſter ? Hätten wir denn nichts mit einander zu plaudern ?

Werner (äachtezur Franciska, und ernſthaft ). Hier nich Frauen
zimmerchen . Es iſt wider den Reſpect , wider die Subor⸗

dination . — Gnädiges Fräulein —

Das Fräulein . Ich danke für ſeine Bemühung , Herr Wacht

meiſter. Es iſt mir lieb geweſen , Ihn kennen zu ler

Franeiska hat mir viel Gutes von Ihm geſagt . (Weruer

machteine ſteife Verbeugung und geht ab. )

Fünfter Muftrilt

Das Fräulein . Franciska .

Das Fräulein . Das iſt dein Wachtmeiſter , Franeiska⸗
auciska . Wegen des ſpöttiſchen Toues habe ich nicht

Zeit , dieſes Dein nochmals aufzumutzen . — — Ja, gnã

diges Fräulein , das iſt mein Wachtmeiſter . Sie finden ihn

ohne Zweifel ein wenig ſteif und hölzern . Jetzt kam er mir

faſt auch ſo vor . Aber ich merke wohl , er glaubte vor Ihro
Guaden anf die Parade ziehen zu müſſen . Und wenn die

oldaten paradiren , — ja freilich ſcheinen ſie da mehr

Drechslerpuppen , als Männer . Sie ſollten ihn hingegen
nur ſehen und hören , wenner ſich ſelbſt gelaſſen iſt .

Das Fränlein . Das müßte ich denn wohl .

Franciska . Er wird noch auf dem Saale ſein . Darf ich

nicht gehen und ein wenig mit ihm plaudern ?
Das Fränlein . Ich verſage dir ungern dieſes Vergnügen .

Du mußt hier bleiben , Franciska . Du mußt bei unſerer

Unterredung gegenwärtig ſein . fällt mir noch etwas

bei. (Sie zieht ihren Ring vom Finger. ) Da nimm meinen Ring ,

verwahre ihn und gieb mir des Majors ſeinen dafür .

Franciska . Warum das ?
Das Fräulein ( indem Frar n andern Ring holt). Recht weiß

ich es ſelbſt nicht , aber mick kt, ich ſehe ſo etwas voraus ,
wo ich ihn brauchen könnte . — Man pocht. — Geſchwind gieb
her! Gie ſtecktihn an. ) Er iſt ' s!
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